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Der Frühlingsabend.

BeglZnzt vom rothen Schein des Himmels bebt

Am zarten Halm der Thau;

Der Frühlingslandschaft zitternd Bildniß schwebt

Hell in des Stromes Blau.

Schön ist der Felsenquell, der Blütenbaum,

Der Hain mit Gold bemalt :

Schön ist der Stern des Abends, der am Saum

Der Purpurwolke stralt.

Schön ist der Wiese Grün, des Thals Gesträuch,

Des Hügels Blumenkleid;

Der Erlcnbach, der schilfumkränzte Teich

Mit Blüten überschneit.

O wie umschlingt und hält der Wesen Heer

Der ew'gcn Liebe Band

Den Lichtwurm und der Sonne Feuermeer

Schuf eine Vaterhand.

Du winkst. Allmächtiger, wenn hier dem Baum

Ein Blütenblatt entweht;

Du winkst wenn dort im ungemeßnen Raum

Ein Weltsystem vergeht!

Grablied.

Auch des Edlen schlummernde Gebeine

Hüllt das Dunkel der Vergessenheit;

Moos bedeckt die Schrift am Leichcnsteine,

Und sein Name stirbt im Lauf der Zeit.

Wann



Wann erwacht die nene Morgenröthe

O wann keimt des ew'qen Frühlings Laub

Niedrig ist der Todten Schlummcrstáte,

Eng' und düster ihr Gemach von Staub!

Noch umkränzen Rosen meine Locken,

Liebe lächelt alles um mich her

Nach dem letzten Hall der Sterbeglocken

Denkt kein Mensch des guten Jünglings mehr.

Auflösung des lezten Räthsels.
Der Spiegel.

Nelies Räthsel.

Den Adler halt' ich in den Lüften,
Ob ich ihn gleich nicht tragen kann.

Gelehrte brauchen mich zu Schriften /
Doch dien' ich auch dem Handwerksmann.

Ich töne laut durchs ganze Zimmer,
Wenn eine flinke Hand mich schlägt.

Den Feind schreckt in der Schlacht mein Gchimcr

Ich werde rechts und links bewegt.
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